gti 


des Großherz 


athuns Poſen. 


— ————— | 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Sonnabend den 29. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 2. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 
1484 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 


18% : 


wofür dieſe tag lich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königliden Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchfe zu haben iſt. 


Die Pränumeration fur ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 


ſgr. fuͤr das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bel Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertels 
jahres eingeben, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


können. Poſen den 29. Juni 1833. 0 1 151 h 
x Die Zeitungderpedition von W. Decker & Comp. 

12232 1 PPTP — — 

ln n d. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt aus Pom⸗ 


Berlin den 25. Juni. Se. Majeftät der König 
baben dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Wirklichen Ges 
heimen Rath und Kaͤmmerer, außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter an Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Hofe, Grafen von Trauttmans⸗ 
dorff⸗Weinsberg, den Rothen Adler-Orden ers 
ſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Majeſtaͤt habeneden bisherigen 
Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Dr. Paul Wis 
gand zu Hoͤrter zum Direktor des Stadtgerichts 
zu Wetzlar zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Friedensrichter 
Johann Peter Welter zu Kanten zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. f 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Konſiſtorial⸗ 
Sckretär Burchardt zu Magdeburg das arts 
kat als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen und das 
desfallſige Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. y 


mern wieder bier eingetroffen, 


Der General: Major und Kommandant von Thorn, 
Benetendorf v. Hindenburg, iſt von Thorn, 
der General-Major und Kommandeur der uſten 
Garde Landwehr-Brigade, von Strauß, von 
Königsberg in Pr., und der Herzogl. Anhalt: Rde 
thenſche Regierungd-Präfident, von Reuthe, iſt 
von Kbthen bier angekommen. — 

A m Mal a > 

N a] rl ER d. 
Odeſſa den 7. Juni. (Oeſterreichiſcher Be⸗ 
obachter.) Vorgeſtern bat die in fünf Tagen aus 
Konſtantinopel hier angelangte Kaiſerl. Ruſſiſche 
Kriegs⸗Korvette „Sizepoli“ die ofizielle Nachricht 
üͤberdracht, daß die Türkiſch-Aegyptiſchen Angeles 
genheiten beendigt ſeyen, und daß in Folge der nun⸗ 
mehr definitiv abgeſchloſſenen Ausgleichung Ibra⸗ 
bim Paſcha mit feinen Streitkräften bereus den 


— * 
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Mück marſch angetreten habe. Beinahe zu gleicher 
Zelt iſt ein Feldjaͤger mit dem Befehle Sr. Majeftät 
des Kaiſers hier eingetroffen, daß die fernere nach 
dem Bosporus beſtimmt geweſene Expedition von 
5000 Mann Land-Truppen zu unterbleiben habe, 
und falls ſelbe bereits abgegangen ſeyn dürfte, un: 
verzuͤglich ein ſchnellſegeludes Fahrzeug abgefertigt 
werden ſolle, um fie nach Odeſſa zurückzurufen. 
Ovwobhl die diesfälligen Vordereitungen ſchon ſeit 
geraumer Zeit wollendet waren, fo war doch die Einz 
ſcbiffung der obenerwähoren Landungs.-Truppen 
noch nicht erfolgt, und fie iſt nunmehr, dem er— 
gangenen Befehle gemäß, ganzlich eingeſtellt wor— 
den. Man ſieht demnach der baldigen Ruͤckkehr der 
Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Flotte im Bosporus, ſo wie der 
daſelbſt beſindlichen Landmacht entgegen. — Die in 
dieſen Gegenden ſeit mehreren Monaten anhaltende 
Dürre hat die Saaten in einem Umkreiſe von 200 
Werſt ganzlich zu Grunde gerichtet. 
F rann ere ch. 

Paris den 16. Juni. Der Moniteur publicirt 
in ſeinem heutigen Blatte das Geſetz, wodurch die 
von der Griechiſchen Regierung zu eroͤffnende Anleihe 
von Frankreich, gemeinſchaftlich mit Rußland und 
England, garautirt wird. 

Das Journal des Débats erzählt, daß, um den 
Marſchall Soult über die Angriffe des Oberſten 
b. Bicqueville einigermaßen zu troͤſten, ſehe viele 
Deputute ſich bei ihm hätten einſchreiben laſſen; ja, 
der König ſelbſt habe ihm in einem beſondern Schreie 
den ſeine Theilnahme zu erkennen gegeben. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
Tag unter andern unintereſſanten Petitionen, eine 


Petition des Advokaten Grenfer aus Montpellier 


vor, worin derſelbe verlangt, daß der Miniſterprä— 
ſident, der Siegelbewahrer, der Miniſter des Innern 
und Gen. Bugeaud in Auklageſtand verſetzt werden, 
weil fie die Priazeſſin von Berry gefangen geſetzt 
und zu Blaye detinirt hätten, Hr. Coulmann un⸗ 
terſtlitzte den Antrag; allein das ganze Centrum er⸗ 
bob ſich für die Tagesordnung. Marſchall Clauzel 
beuachtichtigte die Winifter, daß er nächſten Mon⸗ 


tag vom Miniſterium Erklärung uͤber eine doppelte 


Frage verlange: nämlich, ob es die Abſicht habe, 
Algier blos zu okkupiren, oder ob es dieſe Eroberung 
wirklich kolouiſiren wolle. Die Kammer ging ſodann 
zur Beraihung des Geſetzeutwurfs, die ehemalige Cie 
villiſte betreffend, über (ein Vorſchlag des Hrn. v. 
Schonen). „Art. 1. Dem Finanzminiſter iſt ein 


neuer Kredit von 25 Mill. Fr. eröffnet, um die Zah: 


lung derjenigen Gläubiger der ehemaligen Civilliſte 
fortſetzen zu können, deren Anſpruͤche als verificirt 
und legitim erachtet wurden, vorbehaltlich des Re— 
kurſes von Seiten des Staates.“ Angenommen. 
„Art. 2. Ein Kredit von 750,000 Fr. wird dem Fi⸗ 
nanzminifter gleichfalls eröffnet, um als Unterſtäz— 
zung au die bedürftigſten Penfionaird der ehemali⸗ 
‚gen Cioilliſte vertheilt zu werden. Dieſe Unser: 
zung darf in keinem Falle 400 Fr. uͤberſteigen,“ 


— 


Hr. Baude machte den Antrag, daß den wegen po⸗ 
luſſcher Vergehen Verurtheilten auf den Kredit der 
ehemaligen Cioilliſte eine Summe von 220, 00 Fr. 
angewieſen würde, Dieſer Antrag, fo wie der ganze 
Artikel, wurden angenommen. : 

Das minifterielle Journal,de Paris verfichert, die 
Regierung werde ſich ſtets mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln der Errichtung von Privatz Teles 
graphen widerſetzen. 1 

Die Zahl der Staafdpenfionaiss am 1. Januar 
1833 betrug 162,175 Jadividuen, welche zufammen 
die Summe von 96,735,874 Fr. bezogen. 

Das minifterielle Journal de Paris meldet heute 
das Faktum, daß die Franzöſiſche Goelette „la 
Meſange“, als ſie werſucht, in den Bosporus eins 
zulaufen, von den Dardanellen-Schloͤſſern mit drei 
Kanonenſchüſſen empfangen worden ſei. Der Ads 
miral Rouſſin, fügt jenes Blatt hinzu, dem jenes 
Schiff gewoͤhulich die Korreſpondenz zwiſchen ihm 
und dem Admiral Hugon zu überbringen pflege, ha- 
be uͤber ein ſolches Verfahren fofort Klage geführt 
und der Reis-Efendi habe ihm fein Bedauern des— 
halb mit dem Verſprechen zu erkennen gegeben, daß 
er, nach eingezogener näherer Erkundigung, ihm 
die gebuͤhrende Gegugthuung verſchaffen werde. 

Deut ſchel an d. 

Tübingen den 15. Juni. Ein Anſchlag am 
ſchwarzen Brett macht bekannt, daß kein Student 
nach 10 Uhr Abends ſich mehr, ohne dringende Urs 
ſache, auf der Straße betreffen laſſen ſolle; alle, die 
ſich, auch in geringer Zahl, zuſammenrotten, ſollen 
ſogleich arretirt werden. Geſtern erging der Befehl, 
den Fechtboden zu einer Kaſerne einzurichten. Noch 
geſtern Abend wurde der Einzug des Militairs in 
dieſes Lokal gehalten. Kein Student darf ſich einer 
Schildwache auf 6 Schritte nähern, fie iſt berech— 
tigt, im Nothfalle Feuer zu geben; wer ſich einer 
Schildwache oder Patrouille widerſetzt, auch wenn 
ſie Unrecht hat, wird auf der Stelle arretirt, doch 
iſt in dieſem Falle jede Genugthuung verſprochen. — 
Maa ſpricht hier viel von einer vedeutenden Wers 
ſchworung, die bei dem Militoir entdeckt worden ſeiz 
namentlich ſoll ein Lieutenant Koſeritz darin verwik⸗ 
kelt ſeyn. 

Stuttgart den 19. Juni. Die Verhaftungen 
mehren fich bei uns, und gleichzeitig offnet ſich ein 
Blick in die Veranlaſſung und den Zuſammenhang 
derſelben. Die in Folge des Frankfurter Aufruhrs 
vorgenommenen Unterſuchungen und Papierbeſchlag⸗ 
nahmen fuͤhrten bereits zu wichtigen Aufſchlüſſen, die 
leider kaum ‚bezweifeln laſſen, daß jener Vorfall in 
Frankfurt ſowohl als der Zug der Polen aus Frank— 
reich nach der Schweiz mit weitverzweigten Konfpis 
rationen zuſammenhing. Kurz vor dem Ausbrechen 
des Aufruhrs in Frankfurt bereiſ'ten mehre Emife 
ſaͤre Wuͤrtemberg, Baden, Heſſen ze. Man ſoll 
eine Liſte von Leuten gefunden haben, auf welche die 
Revolutionaͤrs zählen zu können glaubten, ja die 


ſich zum Theil foͤrmlich zu ähnlichen revolutionären 
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Bewegungen, wie die in Frankfurt ausgebrochene, 
verbindlich gemacht haben ſollen. Dieſe Anzeigen, 
verbunden mit audern Ergebniſſen der Unterſuchun— 
gen in Frankfurt, Tuͤbingen ꝛc. wieſen, fo weit fie 
Wuͤrtemberg betreffen, namentlich auf eine Anzahl 
von Militärs, und zwar Hauptleute, Lieutenants 
und Unteroffiziere, von denen denn auch [dom mehrere 
verhaftet wurden, während andere das gleiche Loos 
bedrohen ſoll. Auch Tübinger Studenten find in 
die Sache verwickelt, und bereits mehrere entflohen, 
worin ſie durch den für den Augenblick dort cinger 
tretenen Mangel an Gefangniſſen begünſtigt wor— 
den zu ſeyn ſcheinen. Es hat ſich ergeben, doß auf 
vielen Univerfitäten die burſchenſchaftlichen Vereine 
noch fortwährend mit einander in Verbindung fans 
den, und daß im letzten Jahre die Tübinger Bur 
ſchenſchaft die ſogenannte geſchäftsführende war, 
Die letzten nächtlichen Exzeſſe Saſelbſt ſcheinen Eiu— 
zelne zu einer Befreiung der ſeit langerer Zeit dort 
Verhafteten haben benützen zu wollen, welcher Plan 
indeß ſcheiterte, noch ehe deſſen Ausfuhrung ernſtlich 
verſucht wurde. Kaum war das dahin geſchickte 
Militär dort eingerückt, fo wurde eine Anzahl Uns 


teroffiziere verhaftet und gefeſſelt nach der Feſtung 


Hohenaſperg abgeführt, wohin auch die andern in 
Stuttgart, Tübingen,” Ludwigsburg ꝛc. Verhafte⸗ 
ten gebracht wurden. Erfreulich iſt es, daß aus 
dem Bürgerflande auch nicht Ein Name von irgend 
einer Bedeutung kompromittirt erſcheint, ſo daß 
fe Air Bol Bauer hie ich perbrecheriſchen Eatwür⸗ 
en hingaben, rein abſcheidet von der Maſſe des 
treuen Volkes. . 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. Juni. Geſtern Abend 
hat Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen das Hollaͤndiſche Theater mit Hoͤchſtihrer 
Gegenwart beehrt, wo ein Gelegenheits-Stück zur 
Erinnerung an die Schlacht von Waterloo gegeben 
wurde. Unter den im Theater Anweſenden bemerkte 
man auch den Oberſten de Boer, Adjutanten des 
Generals Chaſſé, der bei: feinem Eintritt von dem 
zahlreich verſammelten Publikum mit dem Rufe: 
„Es lebe der Koͤnig!“ empfangen wurde. 

Berichtigung. Im geſtr. St. d. Zeit. Seite 845. 
Sp. 1. Z. 6. iſt ſt. in der daſigen Hof⸗Kapelle, 
zu leſen: in der Hof-Kapelle zu Neapel. 


Konzert. Das auf morgen angekündigte Fluͤ⸗ 
gelsKonzert des Frauleins Kawiecka wird wegen 
eingetretener Hinderniſſe in Betreff des zu erhalten— 
den vollſtaͤndigen Orcheſters für dieſen Abend, am 
Montage den 1. Juli ganz beſtimmt ſtattfinden. — 
Billers find in der Mittlerſchen Buch- und der To⸗ 
maſzkiewiczſchen Weinhandlung zu haben. Die auf— 
zufuͤhrenden Stucke werden aus dem Anſchlage⸗ 
Zettel zu erichen ſeyn. KR u 

Zur diesjährigen Prüfung vergrimgen jungen Leute 
welche in eines der weltgeiſtlichen Seminaren bie 
und zu Gneſen aufgenommen zu werden wünſcher 


find die Tage des 15., 16. und 17. Juli d. J. be⸗ 
ſtimmt worden. * 

Die Aspiranten werden aufgefordert: ſich an dem 
erſten gedachter Tage Morgens um 9 Uhr in dem 
Gebäude des hieſigen Königlichen Gymnaſü bei dem 
Herrn Gymnaſial- Direktor Stoc zu melden und 
demſelben ihre Taufſcheine, ihre bisherigen Schul— 
zeugniſſe, ihr in lateimſcher Sprache abgefaßtes 
curriculum vitae und ein Zeugniß ihrer ſittlichen 
Führung zu übergeben. 5 

Das letztere muß entweder von der Orts- oder 
der Schulbehoͤrde ausgeſtellt ſeyn. 

Uebrigens durfen nur diejenigen Aspiranten ihrer 
Aufnahme in eines der gedachten Prieſter-Semina⸗ 
rien entgegenſehen, welche 7 

1) in der lateiniſchen und pelniſchen Sprache die 

Kenntniſſe eines Gymnaſtalſchuͤlers zweiter 
Klaſſe von oben, 1 
2) in allen übrigen Lehrgegenſtänden, die eines 
ſolchen Schuͤlers der dritten Klaſſe von oben, — 
vereinigt, mit nicht ganz fehlender wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildungsfaͤhigkeit, 4 
befitzen. 

Poſen den 22. Juni 1833. ; | 
Kommiſſion zur Prüfung der Kandida⸗ 

ten des katholiſch⸗geiſtlichen Standes.“ 


Bekauntmachung. 

Das dem Oberſt Joſe ph von Neymann ges 
börige, im Poſener Kreiſe belegene Gut Sie ro— 
s la w, ſoll von Johauni d. J. ab auf drei Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. ur 

Hierzu ſteht ein neuer Termin auf 5 

den agſten Juni cur. Vormittags 
um 11 Uhr 

vor dem Landgerichts-Rath Bruckner in unſerm 

Partheien-Zimmer an, zu welchem Pachtluſtige mit 

dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin— 

gungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 

können. 

Poſen den 23. Juni 1833. 

f Königl. Preuß. Landgericht. 
2 Bekanntmachung. 


“ 


Das zur Onuphrius Szulczewskiſchen 


Nachlaß ⸗Maſſe geboͤrige, bei Poſen belegene Vor⸗ 


werk Neu⸗Sytkowo, fol auf den Aatrag der 
Vormundſchaft der Szulczewskiſchen Minorennen 
von Johanni d. J. ab auf ſechs Jahre, bis Johauni 
1839, meiſtbietend verpachtet werden. Der Terz 
min ſteht auf I 
den gten Juli cur, 
um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions-Zimmer an. x 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zus 
en werden kaun, eine Kaution von Jo Rihlr. 
eputirten zu erlegen. 
en den 20. Juni 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormittags 


8 
Herabgeſetzte und feſtgeſtellte 
Preiſe. 8 


n 


ar 


8 


hunkt 7 Ubr, wobei außer der merkwürdigen Ab⸗ 
ichtung und Zähmung des großen Koͤnigs-Tigers, 
des oſtindiſchen Leoparden ꝛc., auch der überraſchen⸗ 
de Sprung der gefleckten Hyäne, ſowohl durch einen 
einfachen als auch doppelten, mit Papier 
beklebten Reif gezeigt wird, eine Dreſſur, wel⸗ 
che man bis jetzt noch nicht einmal dem gelehrigſten 
Hunde beibringen konnte, und dennoch hat man jetzt 
Gelegenheit, eine ſo mühevolle, ſeltene Abrichtung 
von dem durch die Naturgeſchichte als das grau— 
ſamſte und reifendfte Thier, der gefleckten 
Hyäne, zu ſeben. W. van Aken, 

f Eigenthümer der Koͤnigl. Menagerie 

aus Rotterdam 


. 


mn aa — — . 

Ich habe neuerdings von mehreren der bes 
ruͤhmteſten Meiſter eine bedeutende Auswahl 
der beſten Fluͤgel-Fortepiano's, die ſich durch 
ſchbnen vollen Ton, Spielart und äußere Ele: 
ganz auszeichnen, und deren Guͤte und Dauer 
garantirt wird, zum billigſten Fabrikpreis zum 
Verkauf erhalten. 

Auch bin ich ermächtigt, denjenigen Herr⸗ 
ſchaften, welche die Anſchaffung eines ſolchen 
Inſtruments in dkonomiſcher Hinſicht augen: 
dlicklich derangirt, ſonſt aber als ſolide und 
ſicher bier bekannt find, durch zu beſtimmende 
monatliche oder vierteljäbrige Terminalzahlun⸗ 
gen den Ankauf zu erleichtern. 


N 
ö 


Jahn, 
Poſen, Markt No. 


5 


0 


Unſer Commiſſions⸗Lager von 
“Tapeten, 


aus der bekannten Fabrik des Herrn Heinrich 


Hovpffé in Dresden, iſt wieder mit neuen, Außerft 

geſchmackvollen Muſtern komplettirt worden; wir 

empfehlen uns damit ganz ergebenſt unter der Vers 

ſicherung der billigſten und reellſten Bedienung. 
Poſen den 25. Juni 1833. 

C. Müller & Comp., 
Waſſerſtraße No. 163. 


„ 


Friſchen Porter 0 
bei Joſeph Verderber in Poſen No. 291. 
bei Herrn Korzeniewski. 


Schoͤne ſaftreiche Meſſiner Citronen, das 
Stuck 7 2 8 polniſche Groſchen, Hundertweiſe 
noch billiger, ſaftreiche Meſſ. Apfelſinen, das 
Stuck 2 à 3 far., ganz große 4 ſgr., und 
friſche Neunaugen hat ſo eben erhalten 


Joſ. Verderber. ö 
— — 4 


— — ——— 
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Bekanntmachung. 
Auf dem Dominium Klein Goslinka bei 
Mur. Goslin fichen 1 Tyroler Stammochſe, eis 
nige Kühe, 4 Fornalpferde und mehrere Wirth⸗ 


ſchaftsgeraͤthe zum Verkauf. 

Auf der Kommenderie ſtehen zum Verkauf 30 
Niederunger Kühe und 2 Bullen, wovon Kaufluſtige 
benachrichtigt werden. 

— —̃k—kʒſ— — — — —-— 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
5 20. Juni 1833. 
Preis 
|, auch 
2 I- LIM 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen. 
roße Gerſte 
kleine 
Hafer. 
Erbſen . 
Zu Waſſ 
Weizen 
Roggen. 
große Gerſte 
kleine 
Hafer » 
Erbfen . » 8 
Das Schock Stro 
Heu, der Gentner e. 
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